Gebrauch des Konjunktivs (Teil 5)

Konjunktiv in der indirekten Rede


Allgemeines


Die Redewiedergabe ist als (1) direkte Rede oder (2) indirekte Rede möglich.

· (1) Sie sagt: „Ich heiße Anna“.

· (2) Sie sagt, dass sie Anna heißt.

Die indirekte Rede ist eine Mitteilungsform, in der der Sprecher oder Schreiber die Worte einer 3. Person wiedergibt. Die indirekte Rede steht nach den Verben des Sagens und Denkens (sagen, meinen, behaupten) und nach den Verben des Fragens (fragen, wissen wollen).

Bei der Wiedergabe der Worte einer anderen Person kann man den Indikativ oder den Konjunktiv I gebrauchen. Der Indikativ ist typisch für die Umgangssprache. Bei der Wiedergabe von Reden, Schriften, öffentlichen Bekanntmachungen gebraucht man den Konjunktiv I auch „Konjunktiv der indirekten Rede“ oder „Konjunktiv der fremden Meinung“ genannt. Somit distanziert sich der Sprecher von dem von einer Person Gesagten.
· In der Wahlnacht spricht der Parteivorsitzende. Er sagt:

A: „Ich, als Demokrat, akzeptiere das Wahlergebnis.“ (direkte Rede)

Ein Journalist berichtet:

B: Der Parteivorsitzende sagte, er als Demokrat akzeptiere das Wahlergebnis. (indirekte Rede)

Modusgebrauch in der indirekten Rede

In der indirekten Rede hat der Konjunktiv keine modale Bedeutung. Er weist darauf hin, dass die Aussage einer dritten Person angehört. 


In der indirekten Rede werden sowohl präsentische als auch präteritale Formen des Konjunktivs gebraucht. Die Zeitformen haben relative zeitliche Bedeutung, d.h. wir sprechen von der Gleichzeitigkeit, Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit.


Zum Ausdruck der Gleichzeitigkeit gebraucht man (3) das Präsens Konjunktiv. Wenn Präsens Konjunktiv seiner Form nach mit dem Präsens Indikativ zusammenfällt, verwendet man (4) das Präteritum Konjunktiv.
· (3) Er sagte: „Ich bin jetzt in Berlin.“ → Er sagte, er sei jetzt in Berlin. (Präsens K. (sei) und Präsens Ind. (ist) fallen nicht zusammen)

· (4) Die Kinder sagen: „Wir haben viel Neues zu erzählen.“ → Die Kinder sagen, sie hätten viel Neues zu erzählen. (Präsens K. (haben) und Präsens Ind. (haben) fallen zusammen, deshalb gebraucht man das Präteritum K. (hätten))


     Gleichzeitigkeit ( (1) Präsens Konjunktiv → (2) Präteritum Konjunktiv

Zum Ausdruck der Vorzeitigkeit gebraucht man (5) das Perfekt Konjunktiv. Wenn Perfekt Konjunktiv seiner Form nach mit dem Perfekt Indikativ zusammenfällt, verwendet man (6) das Plusquamperfekt Konjunktiv.

· (5) Helene erzählt: „Ich habe viel Interessantes im Urlaub gesehen.“ → Helene erzählt, dass sie viel Interessantes im Urlaub gesehen habe. (Perfekt K. (gesehen habe) und Perfekt Ind. (gesehen hat) fallen nicht zusammen)

· (6) Helene erzählte: „Wir haben zwei glückliche Wochen in Spanien verbracht.“ → Helene erzählte, dass sie zwei glückliche Wochen in Spanien verbracht hätten. (Perfekt K. (verbracht haben) und Perfekt Ind. (verbracht haben) fallen zusammen, deshalb gebraucht man das Plusquamperfekt K. (verbracht hätten))


   Vorzeitigkeit  ( (1) Perfekt Konjunktiv →  (2) Plusquamperfekt Konjunktiv

Zum Ausdruck der Nachzeitigkeit gebraucht man (7) das Futur I Konjunktiv. Wenn Futur Konjunktiv seiner Form nach mit dem Futur Indikativ zusammenfällt, verwendet man (8) den Konditionalis I.

· (7) Helmut versprach mir: „Ich werde an dich denken.“ → Helmut versprach mir, er werde an mich denken. (Futur K. (werde denken) und Perfekt Ind. (wird denken) fallen nicht zusammen)

· (8) Helmut versprach mir: „Wir kehren bald zurück.“ → Helmut versprach mir, sie würden bald zurückkehren. (Futur K. (werden zurückkehren) und Futur Ind. (werden zurückkehren) fallen zusammen, deshalb gebraucht man den Konditionalis I (würden zurückkehren))


         Nachzeitigkeit ( (1) Futur I Konjunktiv → (2) Konditionalis I
Anmerkung! Bei der indirekten Rede ist nicht wichtig, in welcher Zeitform der Satz steht, der die indirekte Rede einleitet.
· Er sagt (sagte, hat gesagt), er sei mit der Arbeit fertig.

Bildung der indirekten Sätze

Innerhalb der indirekten Rede unterscheidet man indirekte Aussagen, indirekte Fragen und indirekte Aufforderungen.


Indirekte Aussagen werden durch (9) die Konjunktion dass eingeleitet. In diesem Fall steht das finite Verb am Ende des Satzes.

· (9) Er sagte mir, dass er zurzeit den Roman von Hesse lese.

Indirekte Aussagen können auch  (10) konjunktionslos an den Hauptsatz angegliedert werden. In diesem Fall ist der Nebensatz ein Kernsatz.

· Helene erzählte, sie hätten viele Museen besucht.

Indirekte Aussagen können auch durch (11) mehrere selbständige Sätze erweitert werden. Bei längeren Texten steht nur ein Einleitungssatz zu Beginn. Der Konjunktiv ist dabei obligatorisch.
· (11) Im Interview gab der Politiker zu erkennen, dass in der heutigen Sitzung der Partei alle Diskussionspunkte noch einmal besprochen würden. Er könne deshalb zu diesem Zeitpunkt noch keine Einzelheiten nennen. Es werde einige Kurskorrekturen geben, weil seine Partei auf die neue außenpolitische Entwicklung reagieren müsse.

Indirekte Fragen werden durch (12) ein Fragwort bzw. durch (13) die Konjunktion ob eingeleitet, wenn das Fragewort fehlt. In den indirekten Fragen steht kein Fragezeichen.

· (12) Er fragte, wann der Zug abfahren werde.

· (13) Er fragt, ob ich das gewusst hätte.

Bei den indirekten Aufforderungen unterscheidet man indirekte Bitten und indirekte Befehle. Die indirekte Bitte wird durch (14) das Modalverb mögen zum Ausdruck gebracht. Zum Ausdruck eines indirekten Befehls dient (15) das Modalverb sollen. 
· (14) Ich bat ihn: „Rufe mich bitte morgen an!“ → Ich bat ihn, er möge mich morgen anrufen.

· (15) Der Dekan sagte mir: „Kommen Sie morgen ins Dekanat!“ → Der Dekan sagte mir, ich solle morgen ins Dekanat kommen.

Die indirekte Rede kann mithilfe folgender Wörter eingeleitet werden:

· fragen

· Fragen stellen an A.

· sich erkundigen nach D.

· sich interessieren für A.

· wissen wollen

· antworten

· erwidern

· zur Antwort geben

· sagen

· erklären

· behaupten

· erzählen

· zu erkennen geben

